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Programm:

Singers Nähmaschine ist die Beste

Kammeropern-Pasticcio mit Zwiebel 
von OTTO M. ZYKAN 
und MICHAEL MAUTNER

Konzertante Installation der 
„Singer-Oper“ 
von OTTO M. ZYKAN 
auf Basis der 1921 entstandenen 
„Ode an Singer“ 
des belgischen Surrealisten PAUL VAN OSTAIJEN

Weitere Texte von OTTO M. ZYKAN 
und KURT SCHWITTERS 
Ergänzt und aktualisiert von MICHAEL MAUTNER

——
Keine Pause
——

Besetzung: 

Johanna Falkinger Sopran (Genoveva von Brabant)
Anna Hauf Mezzosopran
Gernot Heinrich Tenor, Stimme 2
Tore Denys Tenor, Stimme 3
Bartolo Musil Bariton, Stimme 1

Matthijs de Ridder Rezitation
Moritz Gottschalk Nähmaschine

Ensemble REIHE Zykan+ 
Albert Sassmann Klavier
Irene Manolova Schlagwerk 
Joanna Lewis Violine
Anne Harvey-Nagl Violine
Marta Potulska Viola
Mara Achleitner Cello

Moritz Gottschalk, Amelie Goetzl Kostüm
Irene Suchy Dramaturgie

Michael Mautner musikalische Leitung  

Die Handlung:
Der renommierte Maler Floris Jespers (1989-1965) kauft 
sich 1921 eine Singer Nähmaschine. „Wie bitte, wie bitte, wie 
bitte?“ schreibt sein Freund der Dichter Paul van Ostaijen 
(1996-1928) in seinem Huldgedicht „aan Singer“: „Wozu...
womit...was soll das?...aber ja doch“ …denn SINGERS NÄH-
MASCHINE IST DIE BESTE...jedermann hat ein Recht auf 
eine Nähmaschine…, vor Singer sind alle Menschen gleich…“

Die Nähmaschine selbst nimmt dazu im 4. Satz der Ursonate 
Stellung. 

Damit nicht Schwitters (1887-1948) genug, mischt sich auch 
sein grausames Märchen „Die Zwiebel“  in die Geschichte. 
Durch ein vermeintliches Missverständnis wird der nicht 
näher bezeichnete Held von einem Shitstorm heimgesucht. 
Das Urteil im großen Zirkus lautet: öffentliche Schlachtung. 
„Man muss außerordentlich auf der Hut sein, denn gut sein 
heißt unten bleiben! Horde schafft Vorherrschaft“. Am 
Ende kehren sich die Dinge um und der Held wird vom Volk 
bejubelt.

In der darauf folgenden „Hutszene“ erklingt Ostaijens 
„Alpenjägerlied“.

Unklar ist, wie Genoveva von Brabant (* der Legende nach 
um 730, gestorben um 750) in die „Ode an Singer“ hinein-
rutscht. Der Statthalter Therin nutzt die Abwesenheit des 
königlichen Gatten Siegfried, um sich der Königin unstatt-
haft zu nähern. Da sie ihn abweist, beschuldigt er sie des 
Ehebruchs und Verrats. Sie kann fliehen. Der König bestätigt 
zuerst das Urteil, aber zufällig entdeckte Chat-Nachrichten 
rehabilitieren die Königin. Der Übeltäter muss von seinem 
Kanzleramt zurücktreten und wird gevierteilt. 

Damit ist klar, „...dass das alles Mumpitz ist!“ Es geht alles 
den Bach runter (Epilog). Am Ende erlaubt sich der Autor 
Michael Mautner noch einen Hinweis.

„Etwas mit Humor zu betrachten heißt noch lange nicht, 
dieses etwas nicht ernst zu nehmen“

1966 erregte die Singer-Oper über eine Nähmaschine 
Lachstürme. Ein neues Genre, „das zwischen Komischem 
und Logischem“ die Balance hält, war geboren: die Oper 
oder Ode oder Opernode. Scharfsinn, noch dazu wenn 
er gesungen wird, ist zeitlos. Auch ohne Anregungen der 
Tagespolitik wusste Zykan: „Wer zu lang einen Standort 
behält, verliert seinen Platz in der sich drehenden Welt“.
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Anhand des schon 1921 von Paul van Ostaijen postulier-
tem Dogma des „Must-Have“ entsteht ein szenisch ange-
deuteter, absurd-komischen Bilderreigen zum Thema 
Konsumgesellschaft,  Werbeindustrie, Kunst, Künstlich-
keit, und die Politik dahinter. 
 

——

Die Reihe Zykan + ist ein 2020 von Irene Suchy und 
Michael Mautner gegründetes Vokal- und Instrumental-
ensemble. Es widmet sich, neben dem diesbezüglichen 
Repertoire der Moderne, auch einem Aspekt, der in der 
zeitgenössischen Musiklandschaft unterbelichtet ist: dem 
Humor, der Satire. Ausgehend von Werken des Namens-
patrons Otto M. Zykan und seines Umfeldes wird dem 
„Schmäh als ästhetische Strategie“, wie es Irene Suchy 
formuliert, angemessen Rechnung getragen.
Die zeitgenössische Musik betrachtet das gesellschaft-
liche und politische Leben oft aus dem „toten“ Winkel. Die 
Reihe Zykan + liefert ein Gegenmittel.
www.reihezykanplus.org

Otto Josef Matthäus Zykan, Dichter, Komponist, Inter-
pret, Performer und Filmemacher, wurde 1935 in Wien 
geboren. Er war von 1945 bis 1946 Mitglied der Wiener 
Sängerknaben und studierte ab 1946 an der Wiener Aka-
demie für Musik und darstellende Kunst Klavier sowie ab 
1953 Komposition. 
1965 gründete er zusammen mit Kurt Schwertsik das MOB 
art & tone ART Ensemble, dem auch der Komponist HK 
Gruber angehörte. Zykan kreierte eine den Raum innova-
tiv erschließende Konzert-Dramaturgie aus Gestik, Text 
und Musik für seine „Salonkonzerte – 1965-2005“. 
1971 beendete er seine Karriere als Pianist und widmete 
sich von da an ausschließlich seinem eigenen Schaffen, 
das von szenischer Komposition bis zur politischen Satire 
einen weiten künstlerischen Bogen spannt. Musikwissen-
schaftliche Publikationen lassen Bezüge und Anknüp-
fungspunkte zum Werk Mauricio Kagels, zu Gedichten und 
Satztransformationen von Kurt Schwitters (und anderen 
Dadaisten) sowie zu John Cages Aktionskompositionen in 
seinem Schaffen erkennen. 
Der Filmemacher Zykan erarbeitete – großteils im Auftrag 
des ORF – ein kompositorisch-strukturales OEuvre, das 
heute Bestandteil von Avantgarde-Filmfestivals und von 
Museumskollektionen ist. Gestik, Pantomime, Text und 

Musik bilden eine kompositorisch-strukturelle Einheit. 
Zykan war bei allen seinen Musiktheaterarbeiten nicht 
nur Autor und Regisseur, sondern stand auch als Sänger, 
Pianist und Performer auf der Bühne. 

Sein Stück „Die Staatsoperette“ sorgte 1977 für einen 
handfesten Skandal, führte sogar zu einem Kirchenbann 
und Parlamentsdebatten. Der mit Franz Novotny pro-
duzierte Film wurde nie mehr ausgestrahlt. Die Erstauf-
führung als Bühnenstück erfolgte erst im August 2016 im 
Rahmen der Bregenzer Festspiele.
Zu seinen bekanntesten Kompositionen zählen „Singers 
Nähmaschine ist die Beste“ (1966), von der es auch eine 
Filmfassung gibt, „Kunst kommt von Gönnen“ (1980) oder 
seine „Humanic-Werbung“. In den letzten Jahrzehnten 
schuf er Werke mit Video-Performances für Festivals wie 
etwa zur Linzer Klangwolke („Odysseus“, 1994), zu den 
Wiener Festwochen etc., Kammermusik sowie Bühnen-
musik für das Burgtheater Wien. 2003 komponierte er 
die Musik zu Nestroys Höllenangst für die Nestroy-Spiele 
Schwechat. Im Dezember 2005 wurde von Heinrich Schiff 
und den Wiener Philharmonikern unter Zubin Mehta sein 
Konzert für Violoncello und Orchester mit dem Titel 
„Beethovens Cello“ uraufgeführt. Bis zu seinem Tod 2006 
lebte er als freischaffender Komponist in Sachsendorf in 
Niederösterreich. 

Buchtipp: 
Otto M. Zykan, hg. von Irene Suchy: 
Zykan – Staat – Kunst. 
Band I: Libretti, Wien: Hollitzer Verlag, 2016, 332 S.
ISBN 978-3-99012-315-7n
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Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

MO 15. NOV 2021, 19:30 Uhr

„WIR WOLLEN UNS DER LIEBE FREUN“
Verliebtes von Beethoven bis Schönberg | 
Johannes Fleischmann

—

FR 19. NOV 2021, 19:30 Uhr

NASTROVJE MIT RACHMANINOW
Große Bilder für romantische Seelen | 
Curated by Maria Radutu

—

DO 25. NOV 2021, 19:30 Uhr

MY POET’S LOVE
Rilke- und Heinevertonungen | mathias rüegg

—

MI 1. DEZ 2021, 19:30 Uhr

LIEBER SAXOPHON ZEITGENÖSSISCH
Notation versus Improvisation | 
Curated by Gerald Preinfalk


